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die deutsche Sprache und vor allem die erforderlichen 
Fachbegriffe als Fremdsprache erlernt oder jene, die eine 
Hör- und Sprachbeeinträchtigung haben. Barrierefreiheit 
im Sinne der Inklusion bleibt daher nicht beim Verzicht 
auf Treppenstufen und dem Einbau von Aufzügen stehen, 
sondern bezieht akustische und visuelle Informations-
quellen, technische Gebrauchsgegenstände und Systeme 
der Informationsverarbeitung mit ein.

Damit zeigt sich, dass die Konstruktion und Beschaffen-
heit des (Lehr-)Gebäudes einer ÜBS ebenso bedeutsam 
ist, wie andere Inputfaktoren und ÜBS auch in baulicher 
Hinsicht einem fortwährenden Veränderungsprozess 
unterliegen.

Ein weiterer wesentlicher Inputfaktor ist die Ausstattung 
der Werkstätten, welche auch für die entsendenden 
Ausbildungsbetriebe von großer Bedeutung ist. ÜBS sind 
vor dem Hintergrund ihrer vielfältigen und modernen 
technischen Ausstattung für die Betriebe ein strategisch 
wichtiger Partner in der Fachkräftequalifizierung. Vor 
allem die breit aufgestellte technische Ausstattung von 
ÜBS ermöglicht es den Auszubildenden, mit Maschinen 
und Anlagen unterschiedlicher Hersteller zu arbeiten. Sie 
dient einerseits dem Erwerb breiter Lernerfahrungen für 
die Auszubildenden und andererseits können so, unab-
hängig von den betrieblichen Abläufen, vertiefte Kennt-
nisse über die für die Ausbildungs- und Erwerbsberufe 
fachgerechte Anwendung der Maschinen und Anlagen 
erworben werden (vgl. Bauer u. a. 2020). 

Auch bei der Bereitstellung der hierfür erforderlichen 
Ausstattung unterstützt das BIBB daher die ÜBS, sich hier 
immer auf dem neuesten Stand der Technik zu halten.

Wichtig sind für Auszubildende vor allem Aspekte der Di-
gitalisierung in ihrem Ausbildungsberuf (vgl. Deutscher 
Gewerkschaftsbund 2019). Um ihre Lernerfahrungen 
auch im Bereich Digitalisierung zu erweitern, initiierte 
das BMBF 2016 das Sonderprogramm „Förderung von 
Digitalisierung in ÜBS und Kompetenzzentren“, welches 
im Jahr 2019 in eine zweite Förderphase überführt wur-
de (vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 
2019b), für das bis 2023 jährlich 30 Mio. € Fördermittel 
zur Verfügung stehen. ÜBS werden dabei unterstützt, 
digitale Technologien in die überbetriebliche Ausbildung 
zu integrieren. So soll der Einzug der mit der Digitali-
sierung verbundenen Technik in den ÜBS beschleunigt 
werden. Darüber hinaus werden mit der Förderung von 
Entwicklungs- und Erprobungsprojekten die Lehrgangs-
angebote der ÜBA direkt in den Blick genommen, um 
sie didaktisch-methodisch weiterzuentwickeln. Diese 
Projekte sollen beispielhaft neue Wege aufzeigen, wie 
auf durch die Digitalisierung veränderte Anforderungen 
in den Ausbildungsberufen in der Ausbildungspraxis 
reagiert werden kann. 

Seit dem Jahr 2020 nahmen 20 dieser Projekte mit 
insgesamt 32 beteiligten Akteuren aus den Bereichen 
Industrie, Bauwirtschaft, Handwerk, Handel und 
Landwirtschaft ihre Arbeit auf. Alle Entwicklungs- und 
Erprobungsprojekte befassen sich damit, Lehr- und 

Tabelle A9.5-3:  Verteilung der verausgabten Mittel im Rahmen der regulären ÜBS-Förderung sowie des 
Sonderprogramms ÜBS-Digitalisierung – Bundesinstitut für Berufsbildung (in Mio. € gerundet)

Haushalts-
jahr

Überbetriebliche Berufs-
bildungsstätten  

(ÜBS)

Kompetenzzentren  
(Komzet)

Sonderprogramm 
ÜBS-Digitalisierung  

(SOP)

Insgesamt ausgezahlte 
Mittel (ÜBS + Komzet 

+ SOP)

Ausstattung
Entwicklungs- und 
Erprobungsprojekte

2011 39,00 1,00 40,00

2012 39,00 1,00 40,00

2013 39,00 1,00 40,00

2014 38,85 1,15 40,00

2015 40,50 1,50 42,00

2016 44,21 0,87 10,46 0,46 56,00

2017 43,39 0,67 25,52 2,42 72,00

2018 42,31 0,24 27,87 1,58 72,00

2019 41,62 0,46 29,39 0,53 72,00

2020 45,78 1,67 21,46 0,92 69,83

2021 30,71 1,55 19,18 6,56 58,00

Anmerkung: Die Beträge beinhalten – prozentual verteilt – die erforderlichen Gutachterkosten sowie bezüglich des SOP die Betriebsmittel.
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